
 VSF2023: Neuer Progress Report  
vorgestellt 

Am 10. und 11. Mai 2023 fand in Florenz das VinylPlus® Sustainabi-

lity Forum 2023 (VSF2023) statt. Unter dem Motto „Making the EU 

Green Deal Happen“ kamen mehr als 160 Delegierte aus 21 Län-

dern zusammen, um über Wege zur Kohlenstoffneutra lität, nach-

haltige Lösungen in der Kreislaufwirtschaft im Bauwesen, Entwick-

lungen bei der umweltfreundlichen Beschaffung und Zertifizierungen 

nachhaltiger Produkte zu diskutieren.

 

Vorgestellt wurde im Rahmen der Veranstaltung nicht zuletzt 
der neue VinylPlus® Progress Report 2023. Demnach konnte 
die Branche im vergangenen Jahr 813.266 Tonnen PVC recyc-
eln, das Rezyklat in neuen PVC-Produkten wiederverwenden 

und die Mengen im Vergleich zu 
2021 steigern. Damit ist man wei-
terhin auf einem guten Weg, die 
Recyclingziele von 900.000 Ton-
nen pro Jahr bis 2025 und eine 
Million Tonnen pro Jahr bis 2030 
zu erreichen. Seit 2000 wurden 
mittlerweile 8,1 Millionen Tonnen 
PVC mechanisch recycelt, wo-
durch über 16 Millionen Tonnen 
CO2-Emissionen eingespart wer-
den konnten.

Die Zertifizierung und Rückver-
folgbarkeit von Produkten sind 
weitere wichtige Instrumente auf 
dem Weg einer nachhaltigen Ent-
wicklung und damit auch für die 
Zukunft der öffentlichen grünen 
Beschaffung (GPP). Zunehmende 
Wertschätzung finden dabei so-
wohl das VinylPlus® Product La-

weiter auf Seite 2
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bel für besonders nachhaltige PVC-Bauprodukte als auch die  
VinylPlus® Supplier Certificates für Hersteller von Additiven 
und Compounds. So wurde im vergangenen Jahr das Product 
Label in Italien für die öffentliche grüne Beschaffung (GPP) für 
die Mindestanforderung der Umweltkriterien (CAM) anerkannt. 
Sowohl für das Product Label als auch für die Supplier Certifi-
cates gilt: Ausgezeichnet werden ausschließlich Produkte und 
Anwendungen von Unternehmen, die strengste Nachhaltig-
keitskriterien erfüllen.
„Die PVC-Industrie ist auf dem besten Weg, die ersten Ziele 
der aktuellen Selbstverpflichtung VinylPlus 2030 zu erreichen“, 
resümierte zum Abschluss der Veranstaltung der VinylPlus®-
Vorsitzende Dr. Karl-Martin Schellerer. „Ich bin sicher, dass der 
Enthusiasmus und das Engagement unserer Partner, das wir 
während des VSF2023 gesehen haben, weiterhin zum Errei-
chen der Ziele von VinylPlus 2030 und zur Verwirklichung des 
EU Green Deal beitragen werden.“
Mehr Informationen: www.vinylplus.de

 Rewindo: Erster Premium-Partner aus der 
Glasbranche

Eine erneute Erweiterung ihres Netzwerkes konnte im Mai die 
Rewindo vermelden. Mit Aufnahme der Sinsheimer Glas- und 
Baubeschlaghandel GmbH wurde erstmals ein Premium-Part-
ner aus der Glasbranche gewonnen. Damit ist das bundeswei-
te Recyclingsystem für ausgediente Kunststofffenster, -türen 
und -rollläden dem erklärten Ziel nähergekommen, mit seinen 
Partnern die gesamte Wertschöpfungskette für PVC-Fenster 
abzubilden. Mit dem Bei tritt des Tochterunternehmens der Un-
ternehmensgruppe Alfred Bohn ist das 2016 gegründete Netz-
werk auf mittlerweile 25 Premium-Partner angewachsen. Die 
bisherigen Partner kommen aus den Bereichen Fensterbau, 
Extrusion, Folienherstellung und Recycling-Maschinenbau.
„Ich freue mich über den Beitritt von Sinsheimer Glas und 
rechne in absehbarer Zeit mit weiteren Neuzugängen von  
Unternehmen der Glas- und Beschlagindustrie“, so Rewindo-
Geschäftsführer Michael Vetter.
Mehr Informationen: www.rewindo.de
 

 EU-Verordnung zu Blei in PVC ermöglicht die 
Kontinuität des Recyclings  

Die PVC-Branche in Deutschland begrüßt die am 3. Mai veröffent-
lichte REACH-Verordnung der Europäischen Kommission zur 
Beschränkung von Blei in PVC. Die Verordnung unterstützt die 
Bemühungen der Industrie, die den freiwilligen Verwendungs-
verzicht von Bleistabilisatoren bereits 2015 im Rahmen von  
VinylPlus®, der Selbstverpflichtung der europäischen PVC-Bran-
che, in allen 27 EU-Mitgliedstaaten vollständig abgeschlossen hat.
Mit dieser Verordnung wird die Einfuhr von bleihaltigen PVC-
Produkten aus Drittländern verboten, in denen Blei noch als 
Stabilisator verwendet wird. 
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 Quelle: VinylPlus®

Dr. Karl-Martin Schellerer, Vorsit-
zender von VinylPlus®, zog wäh-
rend des VSF2023 eine positive 
Bilanz für die Selbstverpflichtung 
VinylPlus 2030.  

 Foto: VinylPlus®



Die Europäische Kommission stärkt damit die Bemühungen 
der europäischen Industrie, die Verwendung problematischer 
Stoffe in PVC-Produkten weiter zu reduzieren. Gleichzeitig wird 
das Recycling von alten PVC-Produkten, die noch Bleizusätze 
enthalten, in einer Form ermöglicht, die sowohl den Schutz der 
menschlichen Gesundheit als auch der Umwelt sicherstellen. 
Darüber hinaus wird der Industrie genügend Zeit eingeräumt, 
sich auf die neuen Vorschriften einzustellen, so dass die Kon-
tinuität im Recycling gewährleistet ist und die Industrie weiter-
hin ihren Beitrag zur Kreislaufwirtschaft der EU leisten kann.
„PVC ist ein zukunftsfähiger Kunststoff und wichtiger Baustein 
unserer modernen Gesellschaft. Die vielfältigen innovativen 
Produkte tragen zum energieeffizienten und bezahlbaren Bau-
en und Wohnen bei, im Gesundheitswesen sind sie Bestandteil 
lebensrettender Medizinprodukte und ermöglichen baulichen 
Infektionsschutz in Krankenhäusern“, kommentiert Thomas 
Hülsmann, Geschäftsführer VinylPlus Deutschland, die Bedeu-
tung von PVC und ergänzt: „Damit spielen die Branche und die 
Produkte eine wichtige Rolle bei der Verwirklichung des Green 
Deal der EU, zu der auch die Selbstverpflichtung der Industrie 
zur weiteren Steigerung der Recyclingmengen beiträgt.“
Die REACH-Beschränkung von Blei in PVC basiert auf einer 
sorgfältigen wissenschaftlichen Bewertung von Umwelt- und 
Gesundheitsrisiken sowie sozioökonomischen Auswirkungen 
und kommt bei der Beurteilung des Abfallmanagements zu 
dem Schluss, dass das Recycling in kontrollierten und nachver-
folgbaren Kreisläufen der richtige Weg ist, die Blei-Emissionen 
weiter zu reduzieren.
Mehr Informationen: www.vinylplus.de

 GEG – Energieeffizienz der Gebäudehülle 
steigern  

Die aktuelle Diskussion um die Novellierung des Gebäudeener-
giegesetzes (GEG) zielt fast ausschließlich auf die Nutzung er-
neuerbarer Energien und den Austausch von Heizgeräten ab. 
Zuweilen aus dem Blick gerät dabei die enorme Bedeutung 
der energetischen Ertüchtigung der Gebäudehülle vorab. Wie 
bereits in einer Prognos-Studie von 2017 deutlich wird, sind 
Investitionen in die Verbesserung der Energieeffizienz von 
Gebäuden gesamtwirtschaftlich wesentlich positiver zu be-

 
Impressum
Redaktion: Andreas Arnold, Thomas Hülsmann, Michael Vetter  
Verantwortlich: Thomas Hülsmann
VinylPlus Deutschland e.V. 
Am Hofgarten 1-2, D-53113 Bonn 
Tel.: +49 228 91783-0, kontakt@vinylplus.de, www.vinylplus.de

werten als vergleichbare Investitionen in erneuerbare Energien 
und Anlagen zur Wärmegewinnung, die auch erst dann richtig 
dimensioniert werden und richtig wirken können, wenn die Ge-
bäudehülle energetisch ertüchtigt ist. Der Energieverbrauch 
des Gebäudebestandes kann im Rahmen der energetischen 
Sanierung durch den Tausch der Bestandsfenster gegen mo-
derne, hochwärmedämmende PVC-Fenster deutlich reduziert 
werden. Kunststofffenster erlauben darüber hinaus eine un-
komplizierte Renovierung im besten Preis-Leistungs-Verhält-
nis, was Kosten deutlich minimiert und damit auch Wohnraum 
bezahlbar macht. Darüber hinaus sorgt der geschlossene  
Recyclingkreislauf der Fenster dafür, dass zusätzlich Energie 
und Rohstoffe eingespart und dadurch CO2-Emissionen wei-
ter reduziert werden.
Mehr Informationen: www.vinylplus.de, www.rewindo.de

 

 RecoChlor® – RecoAcid-Projekt

Im Rahmen des europäischen PVC-Netzwerktreffens im März 
haben die Teilnehmerinnen und Teilnehmer die Kehrichtver-
brennungsanlage (KVA/MVA) der AVAG Umwelt AG in Thun in der 
Schweiz besucht, in der das RecoAcid-Projekt von VinylPlus® 
umgesetzt wird.
Das Projekt basiert auf der in der Schweiz bereits heute zum 
Teil angewandten Flugaschewäsche (FLUWA), einer Technolo-
gie, mit der Schwermetalle in der energetischen Abfallverwer-
tung extrahiert und dem Recycling zugeführt werden können. 
Die Anlagen verwenden hierzu die aus der nassen Rauchgas-
reinigung der MVA anfallende Säure, hauptsächlich Salzsäure.
Ab 2026 wird in der Schweiz die FLUWA-Technologie zur  
Wäsche der MVA-Filteraschen verpflichtend eingeführt. Nach 
aktuellem Stand werden die Schweizer MVA hierfür jedoch 
nicht genügend Säure selbst produzieren, weshalb technische 
Salzsäure zugekauft werden müsste.
Die in der Anlage in Thun durchgeführten Versuche des  
RecoAcid-Projekts hatten zum Ziel, durch zusätzliche Zufüh-
rung von PVC-Abfällen mehr Salzsäure im Verfahren selbst 
zu erzeugen und so eine drohende „Säurelücke“ ab 2026 zu 
schließen. Die Versuche zeigten, dass nicht wiederverwertba-
re PVC-Abfälle problemlos dem Prozess in der MVA zugeführt 
werden können. Die erhöhte Chlorkonzentration im Rauchgas 
zeigte keine Korrosion oder andere negative Auswirkungen in 
den Anlagen. Das Verfahren eignet sich also bestens für PVC-
Abfallströme, die sich nicht für das werkstoffliche Recycling 
eignen, sowohl aus Umweltaspekten als auch zur problemlo-
sen Verwertung in der MVA selbst.
Mehr Informationen: https://pvch.ch, www.avag.ch, 
www.vinylplus.eu
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Die deutsche PVC-Branche begrüßt die REACH-Verordnung zur Beschrän-
kung von Blei in PVC. Foto: Rewindo GmbH


